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Stundenprotokoll vom 8.10.2007

Wiederholung: 
Die Aufgabe des Dramas – siehe Stundenprotokoll: 
Fallhöhe/Sinn des Dramas von C.K. 
Familien-/Ideendrama – siehe Stundenprotokoll: 

 Don Carlos I, 1 (Exposition / Verh. Vater - Sohn) von A.K.
2. Akt, 2 Auftritt:
Nachdem sich Herzog von Alba aus dem Thronsaal entfernt hat, versucht Carlos die Versöhnung mit seinem Vater. Dabei äußert er erneut sein Bedürfnis nach Vaterliebe und versucht auf emotionale Weise, seinen Vater umzustimmen. Dieser weist seinen Sohn jedoch zurück und fordert ein angemessen „männliches“ Verhalten von ihm. Daraufhin bittet Don Carlos seinen Vater eindringlich (sechsmal !) um die Entsendung nach Flandern was Philipp entschieden ablehnt. Dabei scheint es, er fürchte Don Carlos, wenn er ihm ein Heer anvertraut ( „Das Messer meinem Mörder?“ Z.1193). 
Dieser Auftritt stellt auf besonders klare Weise die gegensätzlichen Charaktere der Gegenspieler Don Carlos und Philipp den Zweiten dar:
	
	Don Carlos
	Philipp der Zweite

	Generationskonflikt
	jung
	alt

	Ideenkonflikt
	Sturm u. Drang (literarisch), Aufklärung (historisch)

(friedliche Klärung des Flandernkonflikts)
	Absolutismus (geschichtlich)

(militärische Intervention)


2. Akt, 3 Auftritt:

Philipp entsendet zwar Herzog Alba nach Flandern und redet mit ihm über die vorhergehende Diskussion mit Don Carlos. Durch die Information, dass DC Alba nicht nur hasst, sondern sogar verachtet (1249 f.), provoziert er eine Gegenreaktion. Er misstraut Alba, der ihn vor einem Anschlag des Infanten gewarnt hatte, ohne dass er auch diesen angehört habe. Dabei erwähnt er nun erstaunlicherweise, dass Carlos von nun an seinem Throne näher stehen soll. Er verprellt also Alba, ohne dass Carlos jedoch davon weiß...
Wichtige Textsstellen:

	Z. 1248 - 1251 :

PHILIPP
- Gerne möge ich hören,

Dass Carlos meine Räte hasst; doch mit

Verdruss entdeck ich, dass er sie verachtet
ALBA (entfärbt sich und will auffahren)
	Da Alba der direkte Vertraute des Königs ist, hat der König damit ausgedrückt, dass Carlos Alba verachtet.

	Z. 1252 f.:
PHILIPP Jetzt keine Antwort ich erlaube Euch,

Den Prinzen zu versöhnen.
	Nicht Carlos ist es, der sich entschuldigen, versöhnen soll, sondern der Herzog von Alba.

	Z. 1256 f.
PHILIPP
Künftighin Steht Carlos meine Throne näher.
	Der König stößt Alba damit vor den Kopf. Der Meinungsumschwung des Königs bleibt Carlos allerdings verborgen.


2. Akt, 4 Auftritt: 

Carlos empfängt durch einen Pagen der Königin [und ihrer Hofdamen] einen Brief mit Schlüssel und erfährt, dass der Brief von einer Dame stammt, die allerdings lieber erraten als genannt werden will. Carlos liest aus dem Brief, dass ihn die Königin liebt und treffen will. Er beschwört den Pagen, keinem Menschen etwas davon zu erzählen. 
Der von Carlos empfangene Brief stammt von der Prinzessin von Eboli. Das für den weiteren Handlungsverlauf wesentliche Missverständnis beruht zum einen darauf, dass Carlos weder die Handschrift der Königin (vgl. aber IV5 Z. 3621 ff.), noch die der Prinzessin von Eboli kennt, zudem unterbricht er den Edelknaben bevor dieser sein vollständiges Amt am Hofe aussprechen kann (Z. 1263 f. „CARLOS (erschrocken auf ihn zugehend und ihm die Hand auf den Mund drückend) ).
2 Akt, 5 Auftritt (nicht zu Ende besprochen):
Herzog von Alba sucht das Gespräch mit Don Carlos, um sich - wie vom König verlangt - vor seiner Abreise mit dem Prinzen zu versöhnen. Dieser reagiert - für Alba unverständlich - sehr beiläufig und zeigt keinerlei politisches Engagement mehr. Für ihn ist das mögliche Treffen mit der Königin nun die höchste Priorität, der sich alles andere unterordnen muss.
Dieser abrupte Stimmungswechsel ist typisch für Don Carlos.
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